
Ab seinem amerikanischen Exil verweist Theodor W. Adorno wiederholt auf den
»größten politischen Schriftsteller, den Österreich je gehabt hat« (Karl Kraus) — den
heute überwiegend vergessenen Wiener Kritiker und Publizisten Ferdinand
Kürnberger und seinen berüchtigten Auswandererroman Der Amerikamüde (1855).
Clemens Brauns Monographie unternimmt zugleich die Spurensicherung einer
verschütteten Lektüre und den Versuch einer ideengeschichtlich-philosophischen
Engführung: Auch jenseits eines berühmten Zitats über das leblose Leben finden sich
anschlussfähige Motive und Denkbilder, in denen ›Amerika‹ zum Inbegriff sowohl von
Entfremdungserlebnissen wie Glücksversprechen der bürgerlichen Moderne wird.
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»Eine brillante, gut geschriebene, literaturwissenschaftlich-philosophische
Grenzgängerarbeit, die ich sofort ins Herz geschlossen habe.«

— Konrad Paul Liessmann


